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Investoren diene. BZÄK-Präsident Dr. Peter Engel betonte,  
Weisungsunabhängigkeit und ethische Verpflichtung seien 
Grundlage der Patientenversorgung, die höchstmögliche Ver-
zinsung ausländischen Investorenkapitals sei es nicht. Wichtig 
sei außerdem eine aktuelle Zahnärztliche Approbationsordnung 
(ZApprO), nicht eine von 1955. Sie sei ein Armutszeugnis für 
den Wissenschafts- und Medizinstandort Deutschland. Zudem 
bestehe wegen der seit Jahren ausstehenden Novelle zurzeit 
auch keinerlei rechtliche Regelung für die Anerkennung von  
Berufsabschlüssen aus Drittstaaten.

Die gemeinsame Pressemitteilung und die Statements des 
BZÄK-Präsidenten Dr. Peter Engel, des KZBV-Vorstandsvorsit-
zenden Dr. Wolfgang Eßer und von Prof. Dr. Roland Frankenber-

ger, Präsident elect der DGZMK, sind online eingestellt unter 
www.bzaek.de/deutscher-zahnaerztetag.html.

BZÄK-BUNDESVERSAMMLUNG

Im Rahmen der diesjährigen BZÄK-Bundesversammlung wur-
den Beschlüsse zu Themen von Approbationsordnung bis 
Zahnarzt GmbHs gefällt, z. B. zur Gleichwertigkeitsprüfung als 
Garant für Patientenschutz und Qualitätssicherung, zur Ausbil-
dungsverordnung der Pflegeberufe, zur Approbationsordnung 
für Zahnärzte, zur Punktwertanpassung sowie zur Weiterent-
wicklung der Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ), zu Zucker 
und Ernährung sowie zum Thema Berechtigung von Kranken-
häusern zur Gründung zahnmedizinischer MVZ.

In seinem politischen Bericht sprach BZÄK-Präsident Dr. Peter 
Engel den tiefgreifenden Strukturwandel an, den die Zahnmedi-
zin erfahre durch Demografie, Digitalisierung, zögerliche Politik, 
überbordende Bürokratie, Einschränkungen der Freiberuflich-
keit, ideologische Anfeindungen, Quantensprünge in der Wis-
senschaft und technologische Innovationsschübe, Datenschutz, 
missverstandene Deregulierung und nicht zuletzt durch ein höhe-
res Anspruchsverhalten der Patienten und neue Bedürfnisse der 
Gesellschaft. Man müsse vorausdenken: gemeinsam, ohne Ego-
ismen und strategisch, um den Strukturwandel aktiv zu begleiten.

Es dürfe nicht an dem Wert der dienenden Funktion gegenüber 
dem Patienten gerüttelt werden. Problemlösungen gegen den 
Druck spekulativen Investorenkapitals in der Medizin seien jetzt 
politisch nötig. Denn in Deutschland werde alle 36 Stunden ein 
neues zahnärztliches MVZ gegründet, mit teilweise hetero- 
genen Zielen. Auch Zahnheilkundegesellschaften müssten der 
zahnärztlichen Berufsaufsicht unterliegen.

Engel verwies des Weiteren darauf, dass er den Berufsnach-
wuchs ausdrücklich motiviere, sich in den berufspolitischen 
Gremien einzubringen. Ebenso sollen in den Gremien die  

Im Rahmen des Festakts zur Eröffnung des Deutschen Zahnärztetags 2018 in 

der Frankfurter Paulskirche wurde Dr. Roger Kolwes, Wuppertal, (M.) für seine 

langjährigen Verdienste als Beiratsmitglied der DGZMK und sein vorbildliches 

Engagement als Vorsitzender des Bergischen Zahnärztevereins sowie in  

verschiedenen wissenschaftlichen Gesellschaften der DGZMK mit der DGZMK-

Ehrenmedaille ausgezeichnet.

BZÄK-Präsident Dr. Peter Engel mahnte zum wieder-

holten Mal an, dass an den Universitäten in 

Deutschland endlich eine aktuelle Zahnärztliche Ap-

probationsordnung (ZApprO) Anwendung finden 

muss.

Prof. Dr. Dietmar Oesterreich, Vizepräsident der 

BZÄK, wies darauf hin, dass es bei den gesellschaftli-

chen Veränderungen Pflicht und Aufgabe sei, auf 

Chancen und Risiken der Entwicklungen hinzuweisen, 

um die Zukunft gemeinsam bewusst zu gestalten.

BZÄK-Vizepräsident Prof. Dr. Christoph Benz be-

zeichnete die Zahnmedizin als eine der digitalsten 

Arztgruppen, in denen der Datenschutz per se groß 

geschrieben werde, die DSGVO allerdings große Er-

nüchterung gebracht habe.
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